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In Paris iind eiferne Platten von 2,00 x 0,69m Fläche in Anwendung, welche mit je 6 Rädern

verfehen find; die Platten find fo eingerichtet, dafs fie nöthigenfalls auch als Obductions—Tifche dienen

können. Die Beförderung von Platte und Leiche erfolgt durch kleine dreirz'iderige \\'agen.

Auch in Berlin dienen zur Schauf’tellung der Leichen fechsräderige eiferne Platten von 2,00 x (i,„.n

Größe, welche mit \Vinkeleifen eingefafi't find. Die Beförderung der Platten zwifchen den verfchiedenen

Räumen erfolgt auf leichten, dreiräderigen eifernen Wagen.

Die vorf’tehenden allgemeinen Erörterungen mögen durch kurze Vorführung

der beiden bekannt gewordenen Leichenfchauhäufer in Paris und Berlin noch einige

Erläuterung erfahren.

Die 1Worgzte in Paris (Fig. 141 u. 142 153) ifl im jahre 1864 nach den Entwürfen

Gz'lbfrf5 auf der öftlich von der [Wire-Dame-Kirche gelegenen Spitze der Seine—Infel

erbaut worden.

In der Mitte der ganzen Anlage ift, von der Straße aus zugänglich, der dem Publicum zur Be-

fichtigung der ausgeftellten Leichen dienende Raum, hinter diefem die durch doppelte Glaswände davon

getrennte Leiclienfchauhalle und nächft diefer die Ankunftshalle mit Einfahrt für die Zuführung der Leichen

gelegen. Zwifchen l.eichenfchau— und Ankunftshalle find die 14 Gei'rierzellen zum Abkühlen der Leichen

eingebaut.

Fig. 141.
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I.eichenfchauhaus zu Paris“”).

Arch.: Gil/mr],

I.ink< vom .\littelbnu befinden lich ein Zimmer für den l’olizei-Commiffär, ein folches für den Vor«

Reber der .-\nftalt, ein (ll)(luctiunS-Zimmet‘ und ein kleines Sarg-Magazin, rechts dagegen ein \‘Vafchraum,

ein DCSiIIfCCH<illfi-Rillllii, eine Kleiderkammer, ein Mafchinenraum und Räume für die Nachtwache. Die

Abmet'fungcn der Räume genügen den Anforderungen nur in befchränktem Maße.

Die z\nkonnnenden Leichen, von deren Reinigung grundfätzlich abgefehen wird, werden, wie oben

herein erwähnt. nach gefchehener Entkleidung in den Gefrierzellen wiihrend einer Dauer von etwa

24 Stunden einer Kälte von 10 bis — 15 Grad C. ausgefetzt und dann im vollf’cändig gefrorenen Zu—

tl:uule dein l‘ublicum zur Beliclitigung ausgef’tellt. Von den 14 Zellen werden 4 auf —- 10 Grad abgekühlt,

während die 'l‘emperntur der übrigen Zellen, wie jene der I.eichenfchauhalle zwifchen () und —— 2 Grad C.

gehalten wird. Die erlleren 4 Zellen dienen zur Abkühlung der neu ankommenden, die anderen 10 Zellen

zur Aut'bewnlwung der bereite abgekühlten und nicht auszuftellenden Leichen. Die Leichen werden bei

der erllen Abkühlung in kleine, den liürperrnaf>en entfprechende, oben offene Holzkaften eingelegt; der

frei bleibende Raum wird mit Sägefpänen ausgefüllt, um widernatürliche Verrenkungen der Gliedmaßen,

welche in Folge der llnrken Abkühlung und bei freier Bewegungsfähigkeit der Körper eintreten würden.

zu verhindern.

 

““; Nuch: [fan-r ;;eu. dr [arg/J. 1364. S. 239 u. l’l. 33—39 — ferner: Centrnlbl. d. Bauverw. 1884, S. 339.



In dem rechts vom Mittelbau ge- Fig. 142.

legenen Mafchineuraum ift eine Ammoniak-

Abforptionsmafchine (Syftem Can-é) auf-

geftellt, welche die in einem Bottich

befindliche Chlorcalcium—Löfung bis zu

etwa —— 20 Grad C. abkühlt und mittels

einer Gaskraftmafchine betrieben wird.

Die abgekühlte Chlorcalcium-Löfung wird

mittels Umlaufpumpen zuerft nach den

4 Zellen von — 10 Grad Innentemperatur

gedrückt; fie durchfirömt hier die an

den Decken und \Vandfeiten angebrachten

Rohre und gelangt alsdann zu einem an
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der Decke der Schauhalle aufgeltellten _— ‘ gm„‚

Dache, von deffen leicht geneigten Streifen Querfchnitt durch die Leichenfchauhalle zu Paris 168).

fie auf allen Seiten herabfliefst (Fig. 142). 11125 n- Gr.

Unterhalb diefes Daches wird die Löfung
wieder in Rinnen aufgefangen, durchfliefst die in den übrigen 10 Zellen befindlichen Kühlrohre und kehrt

von dort nach dem Bottich zurück, um nach erfolgter Abkühlung denfelben Kreislauf von Neuem durch-

zumachen. Die regenartig über das Dach herabfallende Chlorcalcium-Löfung kühlt die Schauhalle kräftig

ab, ohne dafs Feuchtigkeit darin entfieht; wöchentlich mufs lkg Chlorcalcium zur Sättigung der Löfung

wieder zugefetzt werden.

Die Wände der Schauhalle find innen durch eine Holzverkleidung mit dahinter liegender, 8 cm dicker

Strohpackung ifolirt; letztere i{t wieder vom Mauerwerk durch eine 66m flarke Luftfchicht getrennt; deffen

ungeachtet iii; ein flündlicher Wärmeverluft von etwa 1100 Wärmeeinheiten vorhanden.

Die Beleuchtung der Leichenfchauhalle findet nur durch die doppelte Glaswand fiatt, welche fie

von der Zugangshalle für das Publicum trennt; letztere erhält ihr Licht durch die nach der Strafse ge-

legenen drei Eingangsthüren.
Mancher anderen Einzelheiten der Parifer Margue gefchah bereits in den vorhergehenden Artikeln

Erwähnung; die intereffante Pfahlroftgründung iii. in Theil III, Band ] diefes »Handbuchesar (Tafel bei

S. 310) wiedergegeben.

Die Erbauungskofien haben rund 330000 Mark und die Einrichtungskoiten der gefammten Kühl-

anlagen 35000 Mark betragen; die Betriebskoiten follen fich, ausfchl. Bedienung und Tilgungskot'ten, auf

rund I4 Mark für den Tag berechnen.

Für das Leichenfchauhaus in Berlin (Fig. 143 u. 144 “”) wurden im Jahre 1882

von Zzgßrzm und K/ez'nwiic/zter die grundlegenden Skizzen aufgeltellt; die Ausarbeitung

des endgiltigen Bau- .

planes erfolgte auf F'g' I43'
Grund einer im Mini-

iterium der öffentlichen

Arbeiten aufgef’tellten

Skizze.
Diefes Gebäude dient

nicht nur zur Aufbewahrung

und Schaufiellung unbekann-

ter Verunglückter und Selbft-

mörder, fondern auch zur

L'nterfuchung der gerichtlich

zu öffnenden Leichen. Das
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109) Nach: Canal“. d. Querfchnitt durch die Leichenfchauhalle zu Berlin “”).

Bauverw. 1886, S. 101—103. 1250 n. Gr.
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